jutor erhalten ſoll. 


ziutreten haben. 
Prozenten des Bruttogewichts für zweidrähliges ro⸗ 
bes Baumm 

8) 14, fü 


b 


tn Si 


n tale ya a 


abe. 


2 Deutſchland. 
Berlin 5. April. 


ung ſollen die wichtigeren Geſchäftsaufgaben des 
Bundes rathes und insbeſondere die Geſetzesvorlagen 
von einem durch den Reichskanzler für jede Seſſion 
zu beſtimmenden Zeitpunkte an in möglicht raſch ſich 


folgenden Sitzungen, welchen die erſten Bevollmäch⸗ 
ügten der Regierungen anwohnen werden, zur deſi⸗ 
nitiven Erledigung gebracht werden. 
auf dieſe Beſtimmung beehre ich mich, den Bundes⸗ 
rath davon ganz ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen, 


Im Hinblick 


daß beabſichtigt wird, die wichtigeren der während 
der bevorſtehenden Seſſion dem Reichstage vorzu⸗ 


legenden Entwurfe in der mit dem 16. d. Mts. 


beginnenden Woche bezw. in den darauf folgenden 


Wochen zur Berathung der Ausſchüſſe bezw. des 
Plenums des Bundesraihs zu ſtellen.“ 


Es iſt ſchon erwähnt, daß der Biſchof in 
Kulm wegen hohen Alters demnächſt einen Koad⸗ 
Das Gerücht jedoch, daß der 
Domherr Wien in Marienburg dazu deſignirt ſei, 


wird in unterrichteten Kreiſen als unbegründet be- 


ichnet. i 
Der Bundesrath hat in der Sitzung vom 21. 


März beſchloſſen, daß in den für die Verzollung 
maßgebenden Taraſätzen folgende Aenderungen ein- 


Die Taraſätze betragen künftig in 


ollengamm in Fäſſern und Kiſten (ſtatt 
ch gezwirnten, auch akkommo⸗ 


Kiſten (ſtatt 18) 16, de 


feide, gefärbt, in Ballen (ſtatt 9) 5 und feine 
Zinnwaaren, auch lackirte u. . w., in Kiſten (ſtatt 


e 
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Die bisher erſchienenen Sammlungen der Ge⸗ 
jebe und Verordnungen über die evangeliſche Kir⸗ 


Hcenverfaſſung find theils vergriffen, theils unvoll⸗ 


ſtändig geworden. Es erſchien deshalb, insbeſondere 
nach Publikation der revidirten Inſtruktion zur Kir⸗ 
chengemeinde- und Synodalordnung vom 25. Ja- 
nuar d. Is, als ein dringendes Bedürfniß, einen 
neuen Abdruck der jetzt geltenden Verfaſſungsgeſetze 
zu veranſtalten und dieſer Sammlung auch noch 
einige andere wichtige Kirchengeſetze, wie die 
Trauungeordnung und das Geſetz über die Ver⸗ 
letzung kirchlicher Pflichten, hinzuzufügen. Eine 
Sammlung liegt jetzt in dem von dem Kanzleirath 
Lilge im evangeliſchen Ober-Kirchenrath auf das 
Sorgſamſte veranſtalteten Büchlein: „Die Geſetze 
und Verordnungen über die evangeliſche Kirchen⸗ 
verfaſſung in den älteren Provinzen det Monarchie 
u. ſ. w.“ (Verlag von F. Heinicke, Berlin, 1882, 
Preis 1 Mark) vor. Zur leichteren Handhabung 
der Geſetze find deren Beziehungen zu einander durch 
Noten angedeutet und am Schluß iſt ein ausführ⸗ 
liches Sachregiſter angefügt. Ohne Zweifel wird 
dieſe Publikation in den Kreiſen der Geistlichen und 
der Mitglieder der üirchlichen Gemeindeorgane allge- 
meinen Eingang finden. 


Berlin, 5. April. Durch die neueſte Blut- 


that der Nihiliſten iſt die öffentliche Aufmerkſamkeil 


wieder allarmirt und auf das Treiben dieſer gehei⸗ 
men Nebenregierung in Rußland hingelenkt worden 
Man fleht die Ermordung des Generals Strelnikow 
nur als den Vorläuftr anderer Gewaltakte an, die 
von dem Fortbeſtehen des nitziliſtiſchen Schreckene 
Zeugniß zu geben beſtimmt ſein werden. In Pe⸗ 
tere burg waren vor einigen Tagen nihlliſtiſche Pro 
Namationen aus dem offiziellen Organ der Nihi⸗ 
liſten an den Straßen in ſo großer Anzahl ange⸗ 
klebt, daß die Polizei Mühe hatle, dieſelben raſch 
zu entfernen. Die Nihiliſten wiederholen darin die 
bereits in der letzten Nummer ihres Revolutions⸗ 
blattes veröffentlichte Androhung weiterer Schreckens 
thaten und verlangen vom Kaiſer liberale Inſtſtu⸗ 
tionen, widrigenfalls fie auch gegen ihn vorgehen 
würden. Da man weiß, daß dieſe Drohungen keine 
bloßen Renommiſtereien find, jo iſt ee erklärlich, 
daß augenblicklich wieder in der Hauptſtadt eine ſehr 


0 Der Stellvertreter des 
ichs kanzlers hat an den Bundesrath folgendes 
Schreiben gerichtet: „Nach § 3 der Geſchäftsord⸗ 


8 monatlich 50 Pfennige, 
nit Trögerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt viertehahrlich 2 Marl, 
mit Landbrieftrögergeld 2 Mark 50 Pfennige. 
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gedrückte Stimmung herrſcht. Auch aus anderen lichen Fächern. Sie giebt deshalb die Befugniß, 
Theilen des Reiches laufen Nachrichten ein, die un- |vaß die Direktoren dieſe Reform, falls dieſelbe nicht 
heimliche Dinge zu verkünden ſcheinen. So ift z. sofort durchführbar ſein ſollte, mit Erlaubniß des 
B. beſtimmt worden, daß in Odeſſa die Garniſon] Provinzialſchulkolleziums bis zu einem Jahre hin 
durch 5 Regimenter Infanterie und ein Regiment ausſchieben können. Aus der Beſprechung des Lehr⸗ 
Artillerie verſtärkt werden ſolle, offenbar, weil man ſtoffes für die einzelnen Unterrichtsanſtalten heben 
dort weitere Attentate beſorgt. wir hervor, daß der ſpezielle Unterricht in der deut⸗ 

In Kiew ſoll eine koloſſale Aufregung unterſſchen Grammatik getrennt von der Lektüre ange- 

den dortigen Studenten herrſchen, welche revolutio- ordnet wird und daß die Lektüre mittelhochdeutſcher 
näre Ausbrüche in Ausſicht ſtellt. Wie von dort] Dichtungen im Uiterte als unnütz zurückgewieſen 
telegraphiſch gemeldet wird, haben ſich 200 Stu- wird. Bemerkenswerth find die Aeußerungen der 
denten vor einigen Tagen zuſammengerottet, von] Denkſchrift über die ſich immer mehr einbürgernde 
denen eine Anzahl mit Revolvern bewaffnet war, Inſtitution der Fachlehren, auf welche wir demnächſt 
um von dem Gouverneur die Freilaſſung von vier] näher zurückkommen werden. 
Kameraden zu verlangen, welche anläßlich der letzten — Hinſichtlich der angeblich von der baleri⸗ 
Unruhen an der Univerfität verhaftet waren. In ſſchen Staatsregierung zur Löſung der Apothekerfrage 
Gatſchina erregte die Nachricht die peinlichſte Be-] zu befolgenden Grundſätze wird der „Pharmaceuti⸗ 
ſtürzung. : ſchen Zeitung“ Folgendes geſchrieben: 

Der in Odeſſa ermordete General Strelnikow „Es iſt nach den Erkundigungen, welche ich 
ſoll übrigens eine der verhaßteſten Perſönlichkeiten inf während der letzten Sitzungstage der Pharmakopöe⸗ 
Rußland geweſen ſein. Als Prokurator beim Kiew.] Kommiſſion aus guter Quelle eingezogen habe, 
ſchen Kriegsgericht hat er die nihiliſtiſcher An- durchaus nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die baieriſche 
ſchauungen verdächtigen jungen Leute mit unbaum- Regierung irgend etwas in der bewußten Angele- 
herziger Strenge verfolgt und fie dem Galgen über- genheit thun wird. Im Gegentheil weiß ich, daß 
liefert. General Skobelew, der vor einigen Tagen |jeitens der Reichsregierung vor Jahren ſämmllichen 
mit der Eiſenbahn St. Petersburg verließ, ohne daß] Bundesregierungen die dringende Bitte ans Herz 


man das Ziel feiner Reiſe erfahren konnte, ſoll ſichf gelegt worden ift, keine Real⸗Konzeſſtonen mehr aus⸗ 


nach Minsk, ſeinem bisherigen Garniſonorte, bege- zugeben. Wie mir ein ſächſiſches Mitglied der Phar⸗ 


ben haben, um dort das Kommando ſeines Armee] makopße Kommiſſion mittheilte, geſchieht das im Kö⸗ 


korps an ſeinen Nachfolger, den Baron Drieſen, nigreich Sachſen ſeit dieſer Zeit auch nicht mehr. 
abzutreten. 5 8 Was it nun beſſer für die Apotheker: die Einfüh⸗ 
Zu den humoriſtiſchen Ausgelungen des 


5 


kroatiſchen Landtage eingebrachte Antrag, das bene Berfonal Ronzeſſonen Konfurten gemacht, I 
Agramer Nationaltheater ſolle ausſchließlich nur ſind ſie feitgenagelt und müſſen dieſelben ruhig über 


kroatische Opern geben dürfen — ein Antrag, bei ſich ergeben laſſen. Wir werden wahrſcheinlich eine 
deſſen Diskutirung und Erledigung es ſich ergab, Erhöhung der wiſſenſchaftlichen Anforderungen an 
daß dem Menſchen das Ohr näher zu ſein ſcheint, die Apotheker und die Perſonal⸗Konzeſſion bekom⸗ 
als die Zunge, denn derſelbe wurde von der doch auen, obwohl die Majorität der deulſchen Apo⸗ 
gewiß gut nationalen Majorität abgelehnt. Die tbeker zur Zeit weder das Eine noch das Andere 
muſikaliſchen Genüſſe, welche die „kroatiſche Natio-] wünſcht.“ 258 
naloper“ derzeit wenigſtens zu bielen vermag, müſſen — Wie der „Frankf. Ztg.“ aus dem Haag 
alſo wohl der Mojorität nicht hinreichend und nicht telegraphirt wird, haben Frankreich und Deutſchland 
lockend genug eiſchienen fein — und die Herren] dem internationalen Vertrag betreffend die Aufficht 
waren offenbar nicht geneigt, ſich um der natio- über die Fischerei in der Nordſee zugeſtimmt. Der 
nalen Orthodoxie willen zum Ohrenfaſten zu ver- Vertrag wird alsbald durch alle intereſſirten Staaten 
urtheilen. unterzeichnet werden. 

— Die veränderten Lehrpläne der höheren — Es iſt vielfach aufgefallen und als ein 
Unterrichtsanſtalten ſind den Direktoren der letzteren Symptom der Unſicherheit unſerer politiſchen Lage 
gelten zur Nachachtung für das beginnende Unter- bezeichnet worden, daß die Admiralität bei der 
richtsſahr zugegangen. Dieſelben werden aber noch] Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen, welche den 
ſehr geheim gehalten. Der Deputation von Real-] Bau unſerer Panzerkanonenboote ausgeführt hatte, 
ſchuldirektoren, welche geftern aus Anlaß des hier! gleichzeitig nicht weniger als ſechs Torpedoboote mit 
tagenden Delegirtentages deutſcher Realſchulmänner [einer Lieferungefriſt von nur vier Monaten beſtellt 
beim Kultusminiſter v. Goßler Audienz hatte, wurde habe. Die Friſt würde nun aber — die Richtig⸗ 
ſpeziell die Vermeidung jedweder Mittheilung üb erf keit der Meldung vorausgeſetzt — keineswegs eine 
dieselben in der Oeffentlichfett zur Pflicht gemacht. außergewöhnlich kurz bemeſſene ſein, da die Pläne 
Bekanntlich hat das Kultusminiſterium bei dieſer] und Detallzeichnungen längſt fertig geſtellt und die 
Frage auch eine gleiche Praxis der Selretirung dem] Torpedoboote kleine, zu 200,000 Mark pro Stück 
Abgeordnetenhauſe gegenüber beobachtet und nur der] verauſchlagte Fahrzeuge find. Daß Deutſchland ſich 
Kommiſſtion einige Aufklärungen gegeben. Welche] mit der Herſteklung von Torpedobooten jetzt einiger- 
Zwecke man mit dieſem Verfahren verfolgt, it nicht maßen beeilt, da nicht allein England, ſondern auch 
recht erſichtlich. Wir ſind in der Lage, folgende Dänemark und Rußland ihm in dieſer Hinſicht 
Mittheilungen über die neue Maßregel des Unter- einen bedeutenden Vorſprung abgewonnen haben, 
richtsminiſteriums zu machen. Die Inſtruktlon be- kann, wie die „Voſſ. Zig.“ hervorhebt, doch kaum 
ſteht aus einer Denkſchrft, welche die Grundsätze Wunder nehmen Wie weit wir gerade nach dieſer 
der Reform enthält, nebſt einer Anlage, welche die] Seite hin im Rückſtände find, zeigt der Umſtand, 
ſpezelle Anwendung auf die Stunden- und Pen- daß, während im Flottengründungsplan 10 größere 
ſenvertheilung der verſchledenen Fächer in den ver⸗ und 12 lleinere Torpedoboote vorgeſehen find, un ⸗ 
ſchiedenen Anfalten erörtekt. Nach der Denſſchrift ſere Jlottenüſte außer dem zu Torpedozwecken ap- 
zerfallen in Zukunft unſere höheren Unterrichtsan⸗Jtirten Erſatzbau für das Kanonenboot „Hyäne“ 
Halten in folgende Kategorien. Die humanistischen zur Zelt erſt drei Torpedoboote und drei Minenleger 
Gymnaſſen bleiben mit der Maßgabe beſtehen, daß] aufführt. Es waren früher eben dringlichere Auf- 
der Beginn des Unterrichts im Griechiſchen von gaben zu löſen. 

Quarta nach Tertia verlegt wird. Die Realſchulen — Der Glanzpunkt des Vesperjubiläums in 
erſter Ordnung, welche in den Klaſſen bis Quarta Palermo war unſtreitig der alte Garibaldi, 
inkluſioe daſſelbe Lehrpenſum zu abſolviren haben, deſſen Reiſe von Neapel über Salerno, Reggio, 
heißen in Zukunft Realgymnaſie n. Die Real- Meſſina und Girgenti einem ununterbrochenen 
gymnaſten zweiter Ordnung, denen die beiden Ober- Triumphzuge glich. In Palermo ſelbſt wurde er 
klaſſen der Realſchulen erſter Ordnung fehlen, heißen von einer überſchwänglichen Preſſe als „das Ge⸗ 
in Zukunft Realprogymnaſten. Die bisherige ſtirn der Freiheit, der Heros zweier Welten“ und jo 
lateinloſe neunklaſſige Gewerbeſchule heißt künftig] weiter gefeiert. Etwas lühler läßt ſich ein an Ort 
Oberrealſchule, die ſtebenklaſſige Gewerbe- und Stelle weilender Korreſpondent der „Augsbur⸗ 
ſchule einfach Realſchule. Zwiſchen dieſen und] ger Allgemeinen“ über dieſe Perſönlichkeit und die 
der Volfsſchule ſtehen noch die höheren Bür- 
gerſchulen, etwa in dem Grade unſerer bis- in Folgendem vernehmen: 
herigen Mittelſchulen. Die größte Schwierigkeit für 


8 Inſetate: Die Ageipaitene Petitzeile 15 ienntgt. 
Revaktion, Drud und Verlag von R. Graßmann. Sprechtunden nu 
Stettin, Kirchplagß Nr. 3. 
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: rung der Perſonal⸗Konzeſſton oder die Niederlaſ⸗ 
ö Rationalitäten-Dogmas gehört wobl auch der im ſungsfreiteit? Wird ihnen durch reichlich ausgege⸗ 
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Krankenbett gebannt zu ſehen. Es liegt auf ver 
Hand, daß die mehrtägige Reife und die Aufregun⸗ 
gen, die ihn hier erwarten, ſeinem Zuſtande nur 
nachtheilig fein können, und man würde ſich ſchwer 
erklären können, wie feine Rathgeber eine Berant- 
wortlichkeit haben auf ſich nehmen mögen, wenn 
man nicht daran gewöhnt wäre, ſie im Partei- 
Intereſſe ſich des alten Mannes wie einer Draht⸗ 
puppe bedienen zu ſehen. Garibaldi iſt in ſeinem 
jetzigen Zuſtande ſehr leicht zu leiten und durch Die 
Vorſtellungen ſeiner Freunde zu überreden. So 
lange ſeine weſentlich republikaniſche Umgebung das 
Steckenpferd des Irredentismus ritt, wußte ſie von 
ihm allerlei Sympathie⸗Aeußerungen für denſelben 
zu erlangen. So lange ſie mit dem republikani⸗ 
ſchen Frankreich liebäugelte, mußte er Liebeserklärun⸗ 
gen für die „remaniſchen Brüder“ vom Stapel 
laſſen. Nachdem durch die tuneſiſchen Vorgänge 
dieſe Liebe abgekühlt worden iſt, hat man ihn eine 
Philippika gegen Frankreich. loszulaſſen vermocht. 
Beweiſe genug, daß von ihm zu erlangen iſt, was g 
man will, und daß auch dieſe Reiſe — die allem 
Anſcheine nach Niemandem ſchaden wird, als ihm 
ſelbſt — hätte verhindert werden können, wenn we⸗ 
niger verblendete und ſelbſtſüchtige Elemente in ſei⸗ 
ner Umgebung hätten zu Worte kommen können. 
Man weiß aber, daß in Neapel faſt ausſchließlich 
die politiſch bedenklichſten Elemente in ſeine Nähe 
gelangt find und jeden anderen Einfluß abgeſchnitten 
haben. Nach der bis jetzt von der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung bewahrten Haltung iſt für die öffentliche Ruhe 
keine Gefahr zu befürchten.“ 


Ausland. f 
Petersburg, 3. April. Noch ſteht Alles unte 


dem Eindruck der Exekution Suchanow's, des Nihie 


liſten, der vor dem Kriegsgericht jenes furchtbang 
Sündenregiſter des Syſtems aufrollte und als Opfer 
deſſelben beinahe einen Theil der Richter zu ſich 
bekehrt hätte. Die Betrachtungen, welche das Pu⸗ 
blikum anſtellt, find für die Zukunft wenig beruhi⸗ 
gend, denn faſt erſcheint der Nihiliſt als ein Heros, 
der nur der Gewalt und dem Unrecht erlag. Ich 
fürchte, das war ein ſchwerer Fehler, gerade Sucha⸗ 
now zu vernichten, der nun als Märtyrer angeſehen 
werden wird. Der Zar ſoll, wie man wiſſen will, 
lange gezögert haben, ehe er das Urtheil unterſchriebz 
mehrere Tage lang habe er die Akten in der Hand 
gehabt und ſelbſt Geſpräche über die Ideen des 
Verſchwörers geführt, ja es ſcheint, als ſei für Letz 
teren von ſonſt gewichtiger Seite her warnend und 
mahnend intervenirt worden, bis ſchließlich doch Ig⸗ 
natiew's Wille wieder durchdrang, — wie man ſich 
zuflüſtert, nur weil man von dem jungen Mane, 
Karanow's ehemaligem Vertrauten, Kompromittirungen 
fürchtete. Was iſt auch ein Menſchenleben in Luß⸗ 
land! Suchanow ſcheint bis zu feinem Einteltte in die 
Citadelle noch die Begnadigung erwartet zu haben 
und erſt bei der Verleſung des kaiſerlichen Ure 
theils zu Pulver und Blei verließ ihn die Hoffe 
nung. Zu dem Geiſtlichen äußerie er: „Ja, ul 
bedarf Ihres Gebetes, aber der Zar bedarf Dein 
noch mehr; beten Sie für ihn!“ — Leider mehere 
ſich die Anzeichen, daß wir vor einem wüthende 
Parteikriege ſtehen, der die letzten Bande der Din 
nung vernichten kann. Es iſt eine neue Auflage 
des Flavius Joſephus, was wir erleben; der Zar 
iſt iſollrter als je, er wagt nicht, einen freien, ener⸗ 
giſchen Schritt zu thun, und darum hat die Frie⸗ 
denspartei keinen Anhalt, keine rechte Legitimation; 
vielmehr zeigt er ganz neuerdings wieder eine gen 
wiſſe Haft, Dasjenige mit überflüſſiger Ausführlich ⸗ 
keit zu thun, was im Sinne der Slavophilen liegen 
kann, jo daß man ſeln Thun nur mit ſtummer 
Ueberraſchung verfolgen kann; eine Serſe von 
kleinen Editten betreffend Uniform, Krönung ꝛc. 
beweiſen es. Mit der Krönung fol die abſolute 
Herrſchaft des Panſlavismus beſiegelt werden, und 
dies um des Friedens willen zu verhüten, war de es 
Thaten bedürfen, die ganz Europa überraſchen müß⸗ 
ten, wenn ſie zur Ausführung kämen. Wer würde 
ſich aber dem wühlenden Gegner der Kultur ent⸗ 
gegenwerfen? Vielleicht Loris Melikow? Und m 
welchen Mitteln? Ja doch, die Mitttel wären da, 


Rolle, welche derſelbe gegenwärtig in Palermo ſpielt, denn bereits ſtraft ſich das perſide Treiben der Mos 
kowiter ſelbſt; ſchon hört man von veiſchiedenen 
„Einen beklemmenden Eindruck hat es auf alle Gegenden Nachrichten her von thätigem Widerſtande 


die Reform vermuthet die Denkſchrift in dem be- Palermitaner gemacht, den Heros der Befreiungs⸗ gegen die Träger der Staatsgewalt und von einer 
vorſtehenden Schuljahre von der Eiſetzung des grie- kriege, den fie vor 22 Jahren noch in der Blüthe auffallenden Meinung der Bauern; die Letzteren 


chiſchen Unterrichts in den Quarten der Gymnaſien | feiner Kraft und Unternehmungoeluſt erblickt haben, 
durch erweiterten Unterricht in den naturwiſſenſchaft⸗ jetzt fait der Bewegung beraubt und auf das 


jagen fi in zahlreichen Verſammlungen, daß d 
eine Dummheit wäre, den „Herren“ und Beamte 8 
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Reichen zu Gefallen, von N 
und die Bauern, denen die Deutſchen nichts zu Leide 


gethan, ſollten den Zorn, den ſie mit Recht gegen. 


die Beamten hätten, an den Fremden auslaſſen und 
wenn es ſchief ginge, dann ſtrafe die Regierung ſte 
noch dazu. Es giebt im Süden wirklich Blätter, 
die Herrn von Ignatiew derb die Wahrheit jagen, 
was Letzterer wohl nur duldet, um die Stimmung 
kennen zu lernen. Man kann von ihnen lernen, 
daß der Deutſchenhaß trotz der Anſtrengungen der 
flavophilen Preſſe durch Anſammlung und Wieder⸗ 
holung einzelner Exzeſſe, wie ſie überall vorkommen, 
ein täuſchendes Geſammtbild zu liefern, daß der 
Deutſchenhaß, ſage ich, noch lange nicht in's Volk 
fo eingedrungen iſt, wie es die Panſlaviſten brauch 
ten, daß aber bei dem allgemeinen Mißtrauen ge⸗ 
gen die Regierung und deren Organe ſich die Er⸗ 
regung äußerſt leicht gegen die letztere ſelbſt wenden 
kann, denn das Volk in der Maſſe hängt wirllich 
noch am Zaren ſelbſt und iſt überzeugt, daß er 
gern etwas für die Seinen thäte, wenn man nur 
mit einem Schlage ihn von der Ueberzahl und 
Macht der Herren befreien könnte. Es iſt leicht zu 
begreifen, wie eine ſolche Stimmung ſich ausnutzen 
ließe. Keinem Bauern würde es einfallen, er revo⸗ 
lutionire, wenn er jetzt die Beamten ebenſo en 
masse todiſchlüge, wie die Juden, und weiter zeigt 


ſich auch die Hervorſuchung der altruſſiſchen Klei⸗ 


dung als verfehlt, denn nicht nur lachen ſich deren 
Träger ſelber gegenjeitig aus, auch die Bauern ſpot⸗ 


ten ob der Vogelſcheuchen und zeigen dabei einen ſo 


plötzlichen Mangel an jedem, altgewohnten Reſpekt, 
daß es begreiflich wird, wenn in der Gegend von 
Woroneſch ſich viele größere Orte ohne ſichtbare 
Staatsvertretung befinden und die Beamtenfamilien 
ſich in die Stadt begeben. Der gleiche Haß trifft 
auch die Popen, von denen die Menge behauptet, 
fie ſtecken mit den Tſchinowniks unter einer Decke und 
deten nicht mehr richtig für das Volk, damkt daſſelbe 
bungrig und muthlos bleibe. Die Kirchen ſtehen leer 
und die Parole: „den Zaren frei und Tod den Beam 
ien“ ſcheint durch viele Emiſſäre ausgeſtreut zu ſein; 
der Nihilismus erhält dadurch beim Volke eine gewiſſe 
Legitimation, was ſeine Organe vorausgeſagt, trifft 
nichtig ein und ſo kommt es, daß all die Tauſende, 
die durch Mißernte, Geſchäftsſtockung und Kredit⸗ 
loſigkeit zu Grunde gingen, für einen blutigen Mord 
an einem Beamten oder Militär Sympathie füh- 
len. Die Maſſen, die ſich jetzt in den mittleren 
Gouvernements ſonntäglich an Stelle der Meſſe zu 
politiſchen Kreiſen nach ihrer Weiſe verſammeln, 
kann man gar nicht mehr alle nach Sibirien ſchaf⸗ 
fen; der erſte Verſuch, einzuſchreiten, könnte furcht⸗ 
bare Folgen haben und darum hat ihn die Regie⸗ 
rung kluger Wetſe nicht unternommen. Sicher aber 
wird der Nihilismus die neue, ihm günſtige Lage 
benutzen und die Folge wird ein rapides Erwachen 
der Maſſen ſein, ſehr zum Schaden der Slavo⸗ 
philen, die ihre phantaſtiſchen Träume mit Blut 
vollziehen wollen und keine Kopeke für den hungern⸗ 
den Bettler hatten. Die Grenze, bis zu der ſie 
gehen dürfen, die Herren aus Moskau, iſt deutlich 
gezeichnet, jetzt droht der Gegenſchlag, und man 
darf neugierig ſein, was ſie nun in der Rathloſig⸗ 
keit thun werden. Mit den Nihiltſtenverfolgungen 
läßt ſich die Maſſe nicht mehr unterhalten, aber da⸗ 
gegen könnte in naher Zeit die Verſchwörung ſich 
durch blutige Mittel zu einer wirklichen Macht ge- 
ſtalten, über welche der Spott auf den Lippen er- 
ſtirbt. Möchte doch endlich der Zar von ſeinen jetzi⸗ 
gen Rathgebern flei werden und ſich dann des 
Wortes Philipp's II. in „Don Carlos“ erinnern: 
„Wer mich entbehren kann, wird Wahrheit für mich 
haben!“ > (Tribüne.) 


Provinzielles 
Stettin, 6. April. Für die Gebührenberech⸗ 
nung der Sachverſtändigen hat das Reichsgericht im 
Anſchluß an § 378 C. P-O. und § 6 der Ge— 
bührenordnung für Zeugen und Sachverſtändige 


vom 30. Juni 1878 einen höchſt beachtenswerthen 


Beſchluß (vom 23. Februar d. Is.) gefaßt. Ein 
von auswärts zugereifte: Sach verſtändiger hatte außer 
den Reiſekoſten auch den Zeitaufwand auf der Hin⸗ 
und Rückreiſe, ſowie die Dauer des Termins, zu⸗ 
ſammen 13 Stunden zu 2 Mark, in Summa 26 
Mark, liquidirt. Auf ein Monitum des Rechnungs. 
weſens wurden die Gebühren mit 2 Mark pro 
Stunde nur für die Zeitdauer des Termins ge- 
währt. Das Reichsgericht hat dagegen entſchieden, 
daß dem Sachverſtändigen auch für die auf der 
Reiſe verwendete Zeit der Betrag bis zu 2 Mark 
pro Stunde (§ 3 des G.) zu gewähren jet. 

Die Ziehung der Lotterie des 
Peſtalozzi- Vereins findet bekanntlich am 
3. Feſttag ſtatt, doch werden bereits drei Tage 
vorher (Sonnabend, Sonntag und Montag) die 
Gewinne in der ſtädtiſchen Turnhalle zur Beſichti⸗ 
gung für die Loosinhaber auegeſtellt ſein. Wir 
hatten bereits heute Gelegenheit, die Gewinne in 
Augenſchein zu nehmen und waren erſtaunt über 
die große Zahl und die Mannigfaltigkeit der Ge⸗ 
winne. Die verſchiedenſten nützlichen Gegenſtände 
wechſeln mit Luxusartikeln aller Art, wir finden Re- 
gulatoren und Wanduhren, Silber- und Alfenide⸗ 
wagren, Nähmaſchinen, Oelgemälde, Lampen, 
Wirthſchaftsgegenſtände, Stickereien und Wäſche, 
Galantertewaaren u. A. m. Dem Eingang gegen- 
über iſt das zum Hauptgewinn beſtimmte, von 
Herrn Kommiſſione-Rath Wolkenhauer ge⸗ 
ſchenkte Planino aufgeſtellt, daſſelbe findet die An⸗ 
erkennung aller Sach verſtändigen. Nicht unerwähnt 
wollen wir laſſen, daß Herr Nähmaſchinenfabrikant 
Rud. Zöllner in Berlin der Lotterie eine Näh⸗ 
maſchine zum Geſchenk gemacht hat, welche durch 
ihre elegante Ausſtattung auffällt. — Der Beſuch 


N 


m Au 

reichen Gewinne ſich veray laßt fühlen, N 
Looſe zu erwerben und iſt auch bierauf Bedacht 
genommen und am 
richtet. 8 5 £ 
— Die heutige Sitzung der Strafkammer des 
Landgerichts begann mit einer Anklage wegen Ver⸗ 
kaufs von verdorbenen Nahrungsmitteln. Die 
Fleiſcherfrau Mathilde Hamann aus Bredow 
brachte am 25. Juni v. J. eine Rinverlunge auf 
den hieſigen Markt zum Verkauf, welche von dem 


Aufſicht führenden Sanitätebeamten mit Beſchlag 
belegt wurde, weil ſie ſtark mit Geſchwüren durch⸗ 


jest war. Frau Hamann war deshalb heute ange⸗ 
klagt und wurde zu 20 M. Geldſtrafe ev. 4 Tagen 
Haft verurtheilt. f 

— In den letzten Tagen wurde in dem La⸗ 

gerraum des Kaufmanns C. L. Brock, Schulzen⸗ 
ſtraße 23, ein höchſt frecher Diebſtahl verübt. Die 
Diebe find über die Dächer der Nach bargrundſtücke 
geſtiegen, haben dann auf dem Dache des Hauſes 
Nr. 23 eine Fenſterſcheibe eingeſchlagen und ſind 
ſo zu dem Lagerraum des Kaufmanns B. gelangt, 
aus welchem ſie Kleidungsſtücke im Werthe von 
700—800 Thlr. entwendeten. 
Vorgeſtern verzog eine Dame von der 
Unterwiek nach der Breitenſtraße und hatte einen 
Dienſtmann mit der Fortſchaffung der Sachen be— 
auftragt. In der Schublade einer Kommode be- 
fanden ſich 40 M. und dieſe find während des Um- 
zuges abhanden gekommen. 

Der 26 Jahre alte Kaufmann Auguſt 
Krehahn hat ſich ſeit dem 2. d. M. aus ſeiner 
gr. Laſtadie 30 belegenen Wohnung unter Zurück- 
laſſung ſeiner Sachen entfernt und iſt ſeitdem nicht 
wieder zurückgekehrt. 

1 Tempelburg. 4. April. In hieſiger Ge⸗ 
gend hat ſich ein anſtändig gekleideter Mann er- 
dreiſtet, ſich in ſammtlichen umliegenden Dörfern als 
General-Akquiſiteur einer deutſchen Feuer-Berſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft auszugeben und Verſicherungen, 
welche durchaus nicht den Prinzipien qu. Geſell⸗ 
ſchaft entſprechen, aufzunehmen; Policen der Geſell⸗ 
ſchaft verſprechend, hat er weſentliche Geldbeträge 
den Landleuten abgenommen, wofür letztere natütl⸗ 
lich nur das Nachſehen haben. Da dies ſaubere 
Geſchäft anderweitig fortgeſetzt werden könnte, jo 
werden hierdurch die Bewohner auf dem Lande vor 
dieſem „einnehmenden“ Herrn gewarnt. — Ein Be⸗ 
ſitzer aus dem Dorfe P, welchem Schulden das 
Leben etwas zu erſchweren ſuchten, hing ſich vor 
einigen Tagen an der Landſtraße an einem Baume 
auf. Es dämmerte bereits und als ein Schuhmacher da⸗ 
her des Weges kam und Röcheln und Stöhnen 
hörte, ging er, anfangs erſchreckt, doch beherzt hinzu. 
Den Lebensmüden hängen ſehen und den Aſt, an 
welchem derſelbe hängt, abbrechen, da er kein Meſſer, 
den Strick zu durchſchneiven, bei ſich führte, war 
das Werk weniger Augenblicke. An der Erde lie⸗ 
gend, kehrt der Unglückliche noch einmal in's Leben 
zurück und freut ſich jetzt, dem Tode wieder ent⸗ 
ronnen zu ſein. Vielleicht kurirt, riskirt er das Er⸗ 
hängen nicht zum zweiten Male. Statt des retten⸗ 
den Engels möchte ſonſt doch der Würgengel ſich 
ſeiner annehmen. 


Vermiſchtes. 

— Ueber eine amerikanſſche Millſonenheirath 
wird unterm 3 1. v. Mts. Folgendes geſchrieben: 
Am 20. Dezember fand hier in der Küche Saint 
Barthelemy Avenue Madiſon die Trauung der Miß 
Lelia Osgood Vanderbilt mit dem Doktor William 
Seward Webb ſtatt. Die Braut iſt die jüngfte 
Tochter des M W. H. Vanderbilt, des reichſten 
unter den zahlreichen Millionären der Vereinigten 
Staaten. Es wurde bei dieſer Gelegenheit eine 
ne geſehene Pracht entfaltet. Die ganze vornehme 
Geſellſchaft Newyorks war geladen und bei der um 
3 Uhr Nachmittags beginnenden Zeremonie anwe⸗ 
ſend. In der Kirche waren vollkommene Mauern 
aus den ſeltenſten Blumen aufgeführt, die durch 
Tauſende von Kerzen und Gasflammen beleuchtet 
wurden. Neben dem Altar war ein veritables Bos⸗ 
quet aus Palmen und tropiſchen Pflanzen gebildet, 
ebenſo prächtig war das Mittelſchiff der Kirche de⸗ 
korirt, nichts als Blumen und Lichter, in deren 
Glanz die Diamanten und Edelſteine der reichſten 
Frauen Amerikas funkelten und ſtrahlten. Wäh⸗ 
rend das Paar erwartet wurde, ſpielten M. Karl 
Walter und Creghton Webb, der Bruder des Bräu⸗ 
tigams, auf der gänzlich hinter Roſen verſteckten 
Orgel paſſende Muſikſtücke: Fragmente aus Alda, 
Carmen, Fauſt, die Dberon-Duverture und das 
nationale Annie Laurie. — Um 4 Uhr wurde die 
Ankunft des Paares gemeldet. Von der Orgel 
herab ertönte der feierliche Marſch aus Lohengrin. 
Der zukünftige Gatte erſchien am Fuße des Altars 
mit ſeinen der vornehmſten Geſellſchaft angehöri⸗ 
gen Trauzeugen, die Braut war von ſechs Ehren⸗ 
damen begleitet. 

Der Reichthum und die Pracht der Toiletten 
machen eine Beſchreibung unmöglich. Die Ehren- 
damen hatten blaßrothe Seidenroben an, ſie trugen 
gleiche Kolliers aus Diamanten mit einer Perle in 
der Mitte Geſchenke der Braut —, in den 
Händen hielten ſie mit Roſen gefüllte Hüte. Die 
zukünftige Frau trug eine magnifigue Robe aus 
Paris, aus ſilbergrauem Satin, gezogen, einen lan⸗ 
gen, ſehr koſtbaren Spitzenſchleier, der durch Dia⸗ 
manten am Kleide befeſtigt war. Am Hals ſtrahlte 
ein Diamantenkollier von unſchätzbarem Werth. Ein 
Gemurmel der Bewunderung ging durch das Audi⸗ 
torium, als die graziöſe Erſcheinung durch die Kirche 
ſchritt. Den Schluß der Zeremonie machte der 
Hochzeitsmarſch von Mendelsſohn. 
Hotel der Eltern großer Empfang. 
in einen Garten verwandelt, in dem ſeltene Pal⸗ 


Glu wünſche ihier Freunde entgegenzu ehmen. In⸗ 


Eingang ein Loosverkauf er⸗ 


oſendach ſaßen Me. M Webb, 
zwiſchen ſpielte die von Bernſtein dirignte Muſtk 
vaſſende Piecen. Nach einem außerordentlich ſplen⸗ 
diden Dejeuner traten die Neuvermählten eine drei- 
wöchentliche Hochzeitsreiſe an, zu der ſie einen 
Extrazug benutzten. Mr. Vanderbilt, der Vater der 
Dame, iſt nämlich Beſitzer einer der größten Eıjen 
bahnen von Amerika. 

— Der Affe beim Zahnarzt — genauer: 
der Zahnarzt beim Affen, iſt das neueſte Idyll aus 
dem Zoologiſchen Garten im Regent's⸗Parl zu 
London, nachdem Jumbo, der Rival Sfobelew’s, 
der Knute ſeines Herrn und dem Zuge der Kultur 
nach Weſten folgend, Regent's⸗Park zu verlaſſen 
geruht hat. Ein großer Pavian hatte eine dicke 
Base bekommen, ſaß trübſelig in einer Ecke, wim⸗ 
merte und preßte die Hand auf die ſchmerzhafte 
Stelle. Mahlzeiten verſchmähte er gänzlich; kurz, 
er verhielt ſich ganz wie ein Menſch, in deſſen 
Kinn backen der böſe Dämon Zahnweh fein Heim 
aufgeſchlagen. Allein ſein Leiden dlieb nicht un 
bemerkt. Mr. Kolam, der Sekretär der königlichen 
Geſellſchaft zur Verhütung von Grauſamkeit gegen 
Thiere, regte Mr. Hammond, einen Movedentiſten, 
an, dem kranken Peter den kranken Zahn auszu 
ziehen. Peter aber war ſehr unwirſch und erſt 
nach vielem Zureden ſeitens des Lieblingswärters 
erlaubte er, ihm das Chloroformläppchen auf den 
Mund zu legen. Chlosoform ſchien ihm angenehm 
zu duften und zu ſchmecken; er leckte die 
Tropfen von dem Linnen ab, ſtatt ſie einzuathmen, 
bis er ſchließlich auch auf dieſe Weiſe beſinnungslos 
wurde. Mr. Hammond öffnete ihm nun den Mund 
und entdeckte gar bald den kranken Zahn, den er- 
ſten Backenzahn der oberen Reihe. Nach mehreren 
vergeblichen Verſuchen gelang es auch ſchließlich, 
denſelben zu entfernen, kurz ehe Peter wieder zum 
Bewußtſein erwachte. Nach dem Erwachen war der 
Affe ſehr munter, befühlte aber anſcheinend mit vie⸗ 
ler Verwunderung die Zahnlücke. Den ihm über⸗ 
reichten Backzahn warf er achtlos hin, dagegen zeigte 
er Hunger und machte ſich gleich über feine Mahl- 
zeit, welche ihm allerdings in ſeinem „Chloroform⸗ 
kater“, wie tie Operateure ſagen, nicht allzu gut 
bekam. 

— „Berſchieden war die Arbeitsweiſe der eng- 
liſchen Dichter“, erzählt ein Literaturhiſtoriker im 
„Argoſy“. Dryden arbeitete, wann und wie er 
konnte, jo oft ihn die Geldnoth drückte. Pope ließ 
ſich ſein Schreibpult auf fein Bett ſetzen und ſchrieb 
lange Zeit, ehe er aufftand. Gray, der Dichter der 
„Elegy“, ſchrieb jeden Vers apart, ſtrich, radirte, 
torzigivte ſo lange, bis es tadellos war — dann 
erſt ging er zum Folgenden über. Byron ſetzte ſich 
zur Arbeit nieder, wo ihn die Luſt zu ſchreiben an⸗ 
kam; ſeine Ideen floſſen mit der Dinte aus der 
Fever, ein Vers gab ihm den folgenden ein. Erſt 
in den Korrekturabzügen verbeſſerte er, indem er 
meiſt Zuſatz um Zuſatz machte. Der „Giaur“ 
hatte uin Manufkipt nur 400 Veiſe — jpäter 
wuchs er bis auf 1400 an. Um 200 Verſe nahm 
die „Braut von Abydos“ während des Drucks zu. 
Einer der fleißigſten Schriftſteller aber war Southey, 
welcher in einem ſeiner Briefe ſchreibt: „Denken 
Sie mich in meinem großen Studirzimmer ſitzend, 
vom Frühſtück bis zum Mittagemahl, von Tijch bis 
zum Thee, vom Thee bis zum Nachieſſen, in mei⸗ 
nem alten ſchwarzen Rock, Beinkleider und Gama⸗ 
ſchen von derſelben Farbe, unabläſſig über mein 
Pult gebeugt, ſo haben Sie mein Bild und meine 
Biographie. Drei Seiten Geſchichte nach dem Früh⸗ 
ſtück, dann Reviſionen und Umarbeitung der Drud- 
bogen bis zum Diner; nachher Korreſpondenz, Zei 
tungen, Lektuſe bis zum Thee; zwiſchen Thee und 
Souper mache ich mich an die Verſe, je nach der 
Stimmung neudichtend, umarbeitend, kopirend, bis 
die Abendbrodzeit herangekommen iſt. Dies iſt mein 
Leben; iſt es auch nicht gerade ein luſtiges Leben, 
ſo iſt's doch ein glückliches, ſo glücklich, wie ich es 
nur wünſchen kann.“ 

— (Das Kind der Nihiliſtin.) Wie man 
aus Großwardein meldet, 


junge Leute an das nuſſiſche Gen eralkonſulat in 17 00 


mit dem Anerbleten gewendet, das Kind Jeſſe Helf- 
mann's aboptiien zu wollen. 


— (Kurz aber gut.) In einem Gymnaſtum 


geben: 
eines hohen Berges.“ 


gebracht, ſein Aufſatz lautete „Utinam essem supra!“ Abend ab. 


(Wenn ich nur ſchon droben wäre!) 


wurde Dieſem die Palme zuerkannt. 


In dem Archive einer alten Adelsfamilie des a. 


Komitates fand ein Sprößling derſelben dieſer Tage 


eine Urkunde aus dem 17. Jahrhundert, laut wel- ändert iſt. 


cher ſein Ahnherr, um ſeiner Ehegattin einen Sei⸗ 


rigen Toiletteſtücke zu verſchaffen, zwei Dörfer! Kolonie. 


(d. h. 1000 Joch Feld und Waldung ꝛc.) ver- 
pfändete. 
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bu von 17 0 5 
Vortheil, wenn dieſe vollkommen von der Luft . 5 
geſchloſſen werden. Auf die einfachſte Art wird 0 * 
bewerkftelligt, wenn man die Zuckerſäfte . 10 
dem Erkalten in ziemlich enghalſige Glaſer . ED 
Flaſchen bringt und ſelbe vollgefüllt über 900 01 
wubig im Keller oder der Speisekammer ſtehen (aer 
Tags darauf, nachdem die im Innern befindl Ohr 


Luft an die Oberfläche geſtiegen, werden die S 5 
nochmals bis an den äußerſten Rand ng ef 


und vorſichtig einige Tropfen m Aplaß, 
raffin zugegoſſen. Das erkaltete Paraff, Rn 
bildet einen feſten, 2—3 mm ſtarken Deckel * N 
dem Rande des Glaſes anhaftet und die One, > 
geringe Oberfläche des Saftes abſolut von der d 4 
abſchließt. Vor dem Gebrauch wird dieſer dal bc 
mit dem Fingernagel abgehoben und in ein beſon. er b 
deres Gefäß gethan, deſſen Inhalt von Zeit . noch 
Zeit umgeſchmolzen wird, jo daß fait gar fein 0 
raffin verloren geht. Br 
— Um ein Krankenzimmer ſchnell und al 
jam von üblen Dünften zu reinigen, ſollte 0 
ein grobes Handtuch oder ein Stück Packtuch 775 
einer verdünnten Auflöſung von Karbolſäure 0% 50 
übermanganſaurem Kali (Rorbſalz) befeuchten 0 . 5 
aufhängen. Auf dieſe Weiſe angewendet, Wi 70 
die Deeinfektionemittel weit kräftiger und ſchu „| 
als wenn man fie in Gefäßen auffſtelt oder 5 
Fußboden damit beſprengt. Man kann auch 9 ei 
aufhängen, die mit Terpentinöl befeuchtet ſind, 8 2 
eines der beiten Desinfektionsmittel iſt, weil es Har 
nur ſchädliche Stoffe zerſetzt, ſondern zugleich O und 
entwickelt. Stets ſollte man aber im Auge Ges 
halten, daß alle derartigen Mittel nur dann 
kommen wirkſam und für die Geſundheit zutr nich 
jein können, wenn zugleich durch Oeffnun heul 
Fenſter der friſchen Luft der Zutritt geſih zu 
wird. Dieſe iſt in der That das kraf 8 lich 
wirkſamſte und eſundeſte Desinfeklione mittel. 1 Mil 
— (Ein ſchwer zu befolgendes Geheiß.) 9 auf 


geldecker find auf dem Dache beſchäftigt, plöh 
ruft der Meiſter hinauf: „Wee viele find hier oben 
— „Drei.“ — „Die Hälfte ſoll ſogleich herung 
kommen!“ E 
— Gegen Ungeziefer in Häuſern, das ji 
Löchern und Ritzen aufhält, namentlich gegen Sch 
ben, Wanzen und Ameiſen, wird die Anwendſ 
von Terpentinöl mittelſt eines Nähmaſchinen⸗ O 
empfohlen. Es ſollen nur ganz kleine Quan if 
nothwendig ſein. ; : 
Telegraphiſche Depeſchen 
Goslar, 3. April. Bei der am 1. 9 
ſtattgehabten Reichstags⸗Erſatzwahl im 13. han 
verſchen Wahlbezirke wurde der Regierungs⸗ 
dent von Pilgrim in Minden (deutſche Reich \ 
mit 4767 von 5565 Stimmen wiedergewählt 
Gegenkandidat Eugen Richter in Berlin (Foriß 
erhielt 625 Stimmen. g 8 
München, 5. April. 
heute den neu 
Antritts-Audienz 1 
Siuttgarz, 5 April. Unter dem Borfibe 4 
Oberbürgermeiſteis fand bierſelbſt heute eine A 
ſammlung von Großkapitaliſten zur Gründung eln 
gemeinnützigen Aktien-Geſellſchaft ſtatt, um 


Der Kö ig ef 
ernannten Nuntius di Pietro 


Gewährung von Kredit an den mittleren G 0 
fand den Folgen des Konkurſes der hieſigen df 
bank zu begegnen. Zunächſt werden 500,000 er 
aufgebracht, welche zum größten Theile bereitsg 5 
zeichnet ſind. 

Wien, 5. April. Offiziell. FMe. J d 
novic meldet von heute: 4 Ol 

Am 3. d. Mts. wurde nach einem kurzen 43. 
fechte öſtlich von Peljovac in der Krivos eie Nu Ju 


Planina und am 4. d. Mts. Bjela Gord be 3 
Die Inſurgenten flohen am 3. d. Mis. in . © 
Richtung auf Gradovina und Bannevske Ge 
Am 4. d. Mts. wurden die Inſurgenten Du 


einige Schüſſe von Liſac vertrieben, Abtheilunſ 35 
der 44. Divijion hatten am 3. und 4. d. N 0 
Vucl Zub und den Orien beſetzt, um das Wi 
ha en ſich ſechs dortige weichen der Inſurgenten gegen Zubei zu verhindg 
Abtheilungen der 47. Divifion gingen bis hart 
die montenegriniſche Grenze vor und begrüßten He 
dort aufgeſtellten Kordontruppen. | 
Rom, 5. April. Am Freitag Nachmittag 
wurde als Thema zu einem lateiniſchen Aufſatz ge- Uhr wird in der Kapelle der deutſchen Bolſchaſt He 
„Schilderung der Gefühle beim Beſteigen | Todtenfeier für die verſtorbene Frau Baronin 
Viele lieferten weit ausge- Keudell ſtattfinden. Der Botſchafter Baron IE He 
ſponnene poetiſche Herzensergüſſe. Einer aber hatte Keudell begleitet die ſterblichen Ueberreſte f 
zur Darſtellung des Gegenſtandes nur drei Worte Gemahlin nach Berlin und reiſt am Ful H 
Unter leb“ Madrid, 5. April. Die Generalräthe von 
hafter Heiterkeit des Profeſſors und der Schüler Provinzen haben ſich für die Annahme des fran Ss 
ſiſch⸗ſpaniſchen Handelsyertrages ausgeſprochen, 
— (Zwei Dörfer für eine ſeidene Toilette.) Der Belagerungezuftand iſt in den Provinzen . 54 
rona, Tarragona und Lerida aufgehoben, d 8 
aber in Barcelona fort, wo die Lage noch u 1 
Tunis. 4. April. Der neue Miniſterre 
denüberwurf, eine Seidenrobe und die dazu gehö- [Cambon empfing geſtern Vertreter der franzöf 
Der erſte Deputirte derſelben gal 9: 
Vertrauen der Kolonie zu Cambon Aus druch 
Da ſprechen unſere Alten noch von |jagte, das Dringendſte jei eine finanzielle Raff . 
den guten alten Zeiten und von dem Luxus und welche eine möglichſt radikale ſein ſollte. Ca He 


der Verſchwendung der Gegenwart. 

— Stilblüthen.) 
Seitenhalle links betreten, fällt uns ſofort die Baum 
wolle in die Augen! — woraus folgt, daß es ſehr 
gerathen iſt, die Seiten halle links überhaupt nicht 
zu betreten. Noch ſchöner iſt eine Stelle in der 
Ueberſetzung einer Turgenjeff'ſchen Novelle: „Mit 


Darauf war im den Händen bald in dieſen, bald in jenen Kaſten rechne in ſeinem Streben auf den Beiſtand I A 
Das Hotel war greiſend, öffnete er plötzlich weit die Augen und Abends empfing der Miniſterreſident die feng 


"nahm aus einem derſelben eine Schachtel.“ Konſuln. g 8 


In einem Ausſtellungs- gebung und Unterſtützung; er werde die einjl 
bericht findet ſich folgende Stelle: „Wenn wir die renden Verbeſſerungen ohne Voreingenommenhe 
95 dem Beſtreben ſtudiren, die Regierung dez 


verſicherte die Deputlrten ſeiner vollkommenen f 
in 


zu unterſtützen und zu zeigen, daß Frankteich . S 
guten Ruf, eine ziviliſatoriſche Nation zu ſein, ME 
nicht eingebüßt habe. Es bedürfe der Zeit unde 5 
Klugheit, um ein dauerhaftes Werk zu ſchaffen \ 5 
I 


. . Antlitz des Angeredelen wurde erdfahl; er 
Dos Seite und blickte ſcheu um ſich. Das 
Geheimniß, welches er keines Menſchen 
| noertraut batte, welches er längſt im Strome 
12 55 eſſenheit wähnte, ſtand wieder lebendig vor 
1 55 führte ihn wiederum auf den Schau⸗ 

N Be eniſetzlichen That zurück und erfüllte ihn 
| BIN Ang und Beſorgniß * 

5 Olſon, der ihn fortwährend ſcharf firiet Hatte, 
, alte mit hämiſcher Freude, welchen ſchweren 
ente er ſeinem Gegner beigebracht; ſchien er 
ea in das Leben deſſelben gedrungen zu ſein; 
ſchloß, das Eiſen zu ſchmieden, ſo lange es 
f war und fur ſiegesbewußt in ſeiner 
n fe „Glaubt Ihr, daß dergleichen 
; 1 0 Tha en verborgen bleiben? Es kommt doch 
16 mal an das Tage licht. Zweifelt Ihr? 
AU Ihr Bewelſe? Hört und zeiht mich einer Lüge, 
en br es könnt. Zwiſchen den Dielen nnd 
went boden des alten Vlebſtalles fand Olaff, der 
275 Beſizer des Waldkruges, einen blutigen Rock 
ig dieſem Rode Papiere, welche Stand und 


yd in 

1 eines armen Geſteandeten führten, welcher 
9 6 Nacht vlötzlich verſchwunden war — wie 
in das werdet Ihr wohl noch am allerbeſten 


wi: vieſen Worten legte der Frledensſtörer ſeine 
Hand ſchwe und wuchtig auf Michelſens Schulter 
und ſchau e ihm mit widerwärtigem Grinſen in das 


t. 
N 2 deswegen Kopf hoch. Es geht vorläufig 
! nicht an den Klagen, ſondern nur an den Geld 
beutel. Ihr ſeid in der elücklichen Lage, abgeben 
zu können, da Eure mit Niklis Rott gecmeinſchaft 


lich verübte That Herrliche Früchte getragen hat. 


haben“ 


2 2 > 
Das Pädagogium Ostrauv» 
eröffnet den Sommerkursus am 17. April. Knaben, 
die eingehender Aufsicht und ernsten Arbeits- 
awanges bedürfen, werden hier bei individueller 
Berücksichtigung sicher gefördert; für 2 
rückgebliebene Zöglinge sind Spezial-Lehrkurse ein- 
gerichtet. | 
Zum einj. Freiwilligendienst auszustellen. 
gratis. 


Prospekte 


Börfen:- Bericht. 
Stettin. 5 April. Wetter Shin Temp. 8. K 
atom. 28. 8“ Wind S 
Weizen feſter, per 1000 Algr. loko gelb 210— 
220 bez., weißer 212221 bez., geringer 185—193 
bez., ver April⸗Maf 224.— 223,5 bez., der Mat⸗Jun 
220 bez, per Juni⸗Juli 219 Bf., ver 
213,5 bez., per September⸗Oktober 208,5 Gd. 


154155 bez, per Juli⸗Auguſt 153 154 bez. u. Gd., 
per September⸗Oktober 150.5152 bez 
Gerſte flan und ohne Handel 
Hafer ver 1000 Klar. loto inl 135 —140 bez Sfein⸗ 
ſter bis 148 bez, ruſſ. 320—150 bez. 5 
Winterrübſen per 1000 Kligr toto per April⸗Mai 
243,5 — 244 bez., ver September⸗ tober 257 Bf 


Hüfl, 57 Bf., per April⸗Mai 55,5 Bf., ver September⸗ 
Oktober 55,5 Bf. 
| Spiritus feſter, per 10,000 Liter % 
43,20 bez., per April⸗Mai 46— 46,10 bez., per Mai⸗ 
Juni 46,70 bez. per Juni⸗Juli 47,3—47,4 bez., per 
Juli⸗Auguſt 48,10 bez, per Auguſt⸗Seplember 48,6 
Bf. u. Gd. 
| Petroleum per 50 Klgr. loko 7,35 bez. 
9 . Landmarkt. 
N Weizen 204—222, Roggen 155—162, Gerſte 140— 
155, Hafer 142 149, Erbſen 150—175, Karts ffelr 
3036, Stroh 33—36, Heu 2,5—3. 


Kirchliche Anzeigen. 
j Am Gründonnerſtag werden predigen: 
N Jn der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Pauli um 7 Uhr. 
N (Brichte und Abendmahl.) 
Ju der St. Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor Knoblauch um 6 Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 
j Ju der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Luckow um 7½ Uhr.“ 
E Beichte und Abendmahl.) 
Ju der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadt: 
Herr Paſtor Oergel um 6 Uhr. 
(Predigt und Abendmahl. 
Ju der Galas. tirche s 8 
Herr Prediger Hübner un 5 Uhr. 
eichte und Abendmahl. 
5 In Torneh in Bethanien: 5 
Herr Paſtor Brandt um 7 Uhr. (Abendmahl.) 
EN: In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 7½ Uhr. 
(Beichte und Abendmahl.) 


Am Charfreitag werden 17 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Mach der Predigt Abendmahlsfeier.) 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10¼ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 5 Uhr. 
11 Ju der Jakobi -⸗Kirche: 
M derr Prediger Steinmetz um 9 Ühr. 
1 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl!) 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr Grablegungspredigt: 
Herr Prediger Tiſcher. 
R Ja der Johaunis⸗Kirche: 
err Diviſionspfarrer Gehrke um 8 ½ Uhr. 
8 „Militär⸗Gottesdienſt, Abendmahl.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
} (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Juli⸗Auguſt Derr Prediger 


Roggen ſteigend, per 1000 Kigr loko in. 152—156 | 
bez., ruſſ. ord. 150 Bf., per Aprit Mal 154,5—156,5 Herr 
bez., ner Mai⸗Junt 154 —155,5 bez., per Juni⸗Juli Herr 


| Rüböl geſch., per 100 Klgr. loko ohne Faß v. Kl. Derr 


loko ohne Faß Herr 


fur. 
triumphbirte Dijon ſiegesgewiß, den 
einen Umſtand in Betracht zu ziehen, der 
Ziele ſeiner Projelte faſt angelangt noch gründlich 
ſcheitern ließ. Es war die Beherzigung des Sorich⸗ 
wortes: „Allzu ſtraff geſpannt, zerſpringt der 
Bogen.“ n 

Michelſen, anfangs durch jene unglüdjelige Ent⸗ 
deckung tief gebeugt, gerieth plötzlich in maß oſen 
Zorn. Ehe Dikſon eine Ahnung hatte, brach 
ſchon über ihn das Unwetter herein. Wie ein 
Tiger, welcher auf ſeinen Raub ſtürzt, flog Michelſen 
auf ſeinen Gegner zu, packte ibn mit nervigen 
Fäuſten um den Hals und ſuchet ihn zu er: 
würgen. 

Hätte er das Beil in der Hand gehabt, welches 
er in jener Nacht ſo verhängnißvoll mit ſich führte, 
wäre es leicht möglich, ia ſogae wahrſcheinlich ge⸗ 
weſen, daß er zu der eiſten faſt geſühnten Blut⸗ 
ſchuld die zweite auf ſein Haupt geladen hätte; 
glücklicherweiſe beſaß er keins und ſein em gefährdeten 
Rivalen gelang es mit großer Anſtrengung, den 
Händen, weſhe gleich eiſernen Klammern ihn um⸗ 
ſchloſſen, zu entſchl'pfen. 

Mit den Worten: „Ueberlegt mein Anerbieten, 
ich laſſe Euch acht Tage Bedenkzeit und hoffe Euch 
dann geneigter zu finden,“ verſchwand Dikſon und 
ließ den Seemann in einem bedauernswerthen Zu 
ſtand zurück. 

Wohl vermochte Michelſen ſich nach und nach 
wieder zu faſſen, allein ſein Selbſtbewußtſein war 
dahin; im Hintergru de ſchwebte immer das drohende 
Geſpenſt der Entdeckung und ließ ihm weder Tag 
noch Nacht Ruhe. Anfangs überlegte der Steuer- 
mann unſchlüſſig hin und her, ob er nicht dennoch 
einen Vergleich mit ſeinem verhaßten Gegner ein- 
gehen ſollte, um ſich die Verſchwiegenheit deſſelben 
durch Geld zu erkaufen; allein war dies nicht ein 


er 


Die Anstalt ist berechtigt, Zeugnisse | Herr Paſtor Luckow um 9 Uhr. 


Beichte und Abendmahl: Herr Prediger Göhrke.) 
Herr Prediger Göhr ke um 2 Uhr 

In der lutheriſchen Kirche in der Reuſtadꝛ: 
Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. 
Herr Paſtor Oergel um 5½ Uhr. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße) 

Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 

Herr Direktor Erdmann. 5 

In der Lukas⸗Kerche: 
Hübner um 10 Uhr. 

(Abendmahl, Beichte um 9 Uhr.) 

In Toruey in Bethanien: 

Provinzial⸗Schulrath Schultz um 10 Uhr 
Paſtor Wegeli um 7 Uhr. 


(Abendmahl) 
In Torney in Salem: 
Herr Prediger Pauli um 10 Uhr. 
(Abendmahl.) 
rr Konſiſtorialrath Dr. Krummacher um 4½ Uhr. 
(Paſſionsgottes dienſt.) 
Inu Grabow: 
Prediger Mans um 102, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
In Züllchow: 
Prediger Mans um 9 Uhr 


Am 1. Oſterfeiertage werden predigen: 
In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8¾ Uhr. 
Herr General-Superintendent Dr. Jaspis um 10½ Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 5 Uhr. 
In der Jakobi Kirche: 
Prediger Pauli um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Tiſcher um 2 Uhr 
Prediger Steinmetz um 5 Uhr. 
In der Johaunts⸗Kirche: 
Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottes dienſt.) 
Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Müller um 2 Uhr. 
Ju der St. Peter⸗ und Pauls Kirche: 
Paſtor Knoblauch um 9%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Ju der Getrud⸗Kirche: 
Paſtor Luckow um 9 Uhr. 
. (Beichte und Abendmahl.) 
Prediger Göhrke um 2 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt): 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
In der lutzeriſchen Kirche in der Neuſtadt: 
Herr Paſtor Dergel um 9½ Uhr. 
Ju Paſtor Oergel um 5½ Uhr. 
In der Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
— Ju der Lukas⸗Kir. e: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
In Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr 
2 In Torney in Salem: 
Herr Konſiſtorialrath Dittrich um 10 Uhr. 
5 a In Grabow: 
Herr Prediger Mans um 10½ Uhr. 
In Züllchow: 


Herr Prediger Hoffmann um 10 [ihr. 


Herr 


Herr 


Herr 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr 
Herr 


Herr 


1 


Vorbereitunge-Anstalt, 


ER Hanns ver. 2 
== I. Einj.⸗Freiw.⸗Examen. S 
22 II. Primaner⸗ und Fähndrichs⸗Examen. 8 S 
3. III. Abaturitäts⸗Eramen für Gymnaſien FE. 
2 und Realſchulen. S 
a Dr. Neumark, Vorſt. 


mit ſolcher Leichtigkeit, 


Mißmuthig daß ſein — wie er glaubte e⸗ 
ſchickt angelegter Plan in kurzer und bündiger 
Weiſe durch Micheſſen's Starrſinn zeiſtört worden, 
gelangte Dikſon mit leeren Händen bei ſeinem Ke 
meraden an. Dieſer empfing ihn keineswegs mut 
Lobſprüchen, ſondern ſchünelte das Gift feiner Galle 
in reichem Maße über den Gefährten aus, der dazu 
auch nicht ſchweigen wollte, ſondern Schimpfwort 
mit Schimpfwort vergalt. 


Beinahe Hätte dieſer Streit Veranlaſſung gegeben, 
daß ſich die würdigen Freunde eenſtlich erzürnten, 
wenn nicht Habgier ein zu vortrefflicher Kitt ge⸗ 
weſen wäre der einen totalen Bruch nicht zu Stande 
kommen ließ. i 


Da ihre Vorausſetzung gänzlich fehlgeſchlagen, 
galt es nun mit Geduld und Schlauheit darauf 
hinzuwirken, dennoch durch fortwährende Drohungen 
den widerſpenſtigen Gegner einzuſchüchtern. Allein 
Woche um Woche zog ditſe Angelegenheit in die 
Länge, während ſich für die Schmuggler allerhand 
neue Bedenklichkeiten einſtellten. Die Mannſchaften 
des Schiffes, welches Dikſon führte, drohten den 
Dienft zu kündigen, da weder Sold noch neuer 
Gewinn in Ausſicht war. Hier mußte entſchieden 
Ratb geſchafft werden; deshalb entwarf Ditſon 
einen zweiten Plan, der ſſcherer an das einmal ge- 
ſtellte Ziel bringen ſollte. 

Eines Abends, die Lu't war mild und zu einem 
Spaziergange ſehr verlockend, rüſtete ſich Stina, um 
einen Ausflug zu machen. 

Nachdem ſie freundlich ihrem Pflegevater „Guten 
Abend“ geboten, betrat ſie leichten Fußes die Straße 


—— —— —— ne vera ranssnanrn 


—— nnd anne nenne men nenn nn 


und wandelte nun dieſelbe entlang. | 

„Die hellen Gasflammen beleuchteten phantaſtiſch 
das rege Leben und Treiben der großen Handels⸗ 
ſtadt und die im Lichterglanz ſtrahlenden Schau- 


U 


lockten Hunderte von Müßiggängern an, 


welche 
auf dem Trottoir ſtehend ihrer Neugierde die 


Zügel 


Da ich die Weiſung erhalten habe, neue Schüler 
nicht aufzunehmen, wenn durch ihre Aufnahme die 


Schülerzahl in den Klaſſen Sexta und Quinta über] 


50, in Quarta und Tertia über 40, in Sekunda und 
Prima über 30 ſteigt, dieſe Zahlen aber in den Klaſſen 
von Serta bis einſchließlich Unter⸗ Sekunda erreicht 


oder überſchritten ſind, ſo kann diesmal in Dielen | # 


Klaſſen keine Aufnahme ſtattfinden. 
Die zur Vorſchule angemeldeten Kinder bitte ich, 


Mittwoch, den 12. April, Nachmittags 3 Uhr, in das @ 


Lokal der Vorſchule, Hauseingang von der Albrecht: 
ſtraße, eine Treppe, zur Aufnahme zu bringen und 
dabei die Impfſcheine, ſoweit es nicht bereits geſchehen 
iſt, vorzulegen. 5 
Schulprüfung nach den Ferien, Donnerſtag, den 
13 April Morgens 8 Uhr, in der Vorſchule 9 Uhr. 
> Aleinsorze. 


| 
| 


u gg — — _ 
Milm.- Pädagogium. 
Dr. J. Killisch, Berlin, Schönh. Allee 29 

Neue Kurse Anfang u. Mitte April. Pension. 

| Montag. den 10. April, Abends 7?/, Uhr. 

| im Saale der Abeudhalle: 

Ni Vocal - Concert 
Grosses Tocal-Goncert | 
| durch die 
! Concert-Vereinigung g 
| der | 
Mitglieder des Kgl. Dom-Chores 
N aus Berlin. | 
1 
! Programm. | 
1. Adoramus von Palestrina. | 
| 2. Altschottisches Lied aus dem 17. Jehrhundert. | & 
! 3. Sologesang: Rec. und Arie aus der Schöpfung 
! von J. Heydn, 

! vorgetragen von Herren Th. Hauptstein. 

J. Geistliches Lied von E. F. Richter. 

5. Motette (achtstimmig) von Grell. 

6. Abendruhe von B. Hamma. 

7. Sehön-Rohtraut von II. Veit. 

| 8. Sologesang: Archibald Douglas. Ballade von 

i 0. Loewe. 

vorgetragen von Herrn 0. Knlieke. 

9. Ossian von J. Beschnitt. 

10. Lorbeer und Rose, Duett von Grell. 
11. Frühlingslied von Braune. 
12. Eine Maiennacht von Abt. 


Nummerirte Billets à 2 ; unnummerirte Billets 
A 1 46 in der Musikalienhandlung von E. Simem 
und Abends an der Kasse. 
Das Pianino ist aus dem Magazin des Herrn 
Kommissionsratı Welßenhauer. 5 5 
Dienstag, d. f. Apräl, Abends 6½½ Uhr, 
in der Aula des Marienstifts-Gymnasiums: 


Loeue-Abend. 


Vortrag des Dr. M. Kunze: „Carl Loewe, eine 
kritisoh- ästhetisehe Beurtheilung“, 
sowie Belladen-Voririge (Edward, Erl- 
König. Archibald Douglas, der sel- 
tene Beter, Harald, Gain u. A.) von 
einem werthgeschätzten Dilettanten und nahmhaften 
Balladensänger. s 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Billeis & 3 % sind zu haben in der Musikalien- 
handlung des Herrn E. simon, sowie Abends 
an der Kasse. ; 


Der Erlös ist bestimmt für die Kasse 
des „Loewe-Vereins“. 


a 
Jeder Fettleibige 
| 


findet ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufsſtörung 
brieflich durch unſer neueſtes, thatſüchlich erfolg⸗ 
reichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (. 
nahme 15—40 Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig 
gefahrloſe Hülfe. J. Mensler- Maub gel, 
Anſtalts⸗Direktor in Baden⸗Baden. ; 
Proſpekte gratis und franko. 


Ihr vergangenes Leben vor mir liegt. 


ra 
Stina 


Je weiter Stina kam, deſto mehr Spaziergänger 
und Egurpagen gingen und rollten an ihr vorüber, 
bis ſie an das Ziel ihrer Wanderung, an dem 
berühmten „Jungfernſtieg“ anlangte und hier lang⸗ 
ſameren Schrittes auf und abpromenirte. 

Zeit und Weile konnten ihr in dieſer Umgebung 
nicht lang werden, da überall, wohin ſie blickte, 
ſich Intereſſantes darbot. Schon einige Male war 
es dem Mädchen auffällig vorgekommen, daß eine 
ältere, anſtändig gekleidete Frau ihm zögernd in 
den Weg trat und es bedeutungsvoll anjah; als 
hätte dieſelbe die Abſicht, mit ihr zu ſprechen. 

Nachdem dies wiederholt geſchehen, konnte Sting 
ihre Neugierde nicht mehr unterdrücken und entſchloß 
ſich, dieſe Berſon anzureden, um nach ihrem Begehr 
zu fragen. 

Sichtlich erfreut trat die Fremde näher beran, 
grüßte mit freundlichem Lächeln und bat, ihr einige 
Augenblicke zu einer Unterredung zu ſchenken, da 
ſie dem Fräulein etwas Wichtiges anzuvertrauen 
tätte, 

Verwundert richtete Stina ihre auedrucksvollen 
Augen auf die Sprecherin, welche jo ſeltſame, ge⸗ 
heimnißvolle Reden führte, und dieſer fragende Blick 
bewog die Alte in der angefanzenen Unterhaltung 
fortzufahren. 

„Daß Sie mir keineswegs unbekannt ſind, wird 
Ihnen klar werden, wenn ich erwähne, wie offen 
Ich weiß, 
daß Se nur die Pflegetochter des Steuermanns 


Michelſen ſind, daß Sie als Kind nach einem 


Schiffbruch aufgefunden wurden, uud daß Michelſen 
vergebens Schritte gethan, um Ihre Angehörigen 
zu ermitteln. Für alle Behauptungen meinerjelts 
werd Ihnen dies alte Zeitungsblatt, das ich bier 


ſeiner Schuld? Um keinen Preis det fenſter, welche dem Beſchauer alles Sehenswerthe bei mir habe, den Beweis der Richtigkeit liefern. 
Dufte bis in das kleinſte Detail zu betrachten geſtatteten, Vielleicht dient es dazu, das, was ich Ibnen 


außerdem mitzutheilen habe, wahiſcheinlicher zu 
machen, ſollten Sie in meine Enthüllungen etwa 
Zweifel hegen.“ 
Während dieſer Worte reichte die fremde Frau 
vergilbtes abgegriffenes Papier dem jungen 


- use 


Die Dicht der Dankbarkeit 
veranlaßt mich, Ihnen mitzutheilen, daß mir das 
geſandte Buch bereits große Dienſte leiſtete, die 

darin empfohlenen Hausmittel ſind aber auch von # 
überraſchender Wirkſamkeit Meine Bekannten 
ſind erſtaunt über meine jetzige Geſundheit! Ich! 
bedaure ſehr, daß ich mich im vorigen Jahre von 
der Anſchaffung des Buches „Dr. Airy's Heil⸗ 


methode“ abhalten ließ, denn mir wären manche 
Schmerzen erſpart geblieben! — Dies iſt eines 
der vielen einlaufenden Dankſchreiben; es zeigt, 
daß das wirklich Gute ſich ſtets Bahn bricht. 
Obenerwähntes Buch ſei daher allen Kranken 
wärmſtens zar Durchſicht empfohlen Preis 1 %, 


vorräthig in der Buchhandlung von Otto Spaethen 


und A Stattelmann, Stettin, oder direkt zu be⸗ 
ziehen durch Richter's Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


EG 


Tägl. Gewiun⸗Liſten 
(die anerkaunt korrekten, 21. Jahrg.) SW 
zur 1. Kl. 166, Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 8 
Ziehung am 18. April c., erſcheinen wie 34 
bisher 2 Stunden nach beend:ter Ziehung. 
Preis 4 % 5 M für alle 4 Klaſſen für $ 
Deutſchlond bei Franko⸗Zuſ endung p. Kreuzb. F 
Abornemems erbittet per Poſtanweiſung 5 

Id. C. Elass W., 
Lotterie Liſten⸗Burean Berlin S., 


Seb ſtianſtraße 7. 


er Unwiderruflich at I 
Ziehung 12. April. 


Grosse Frankfurter Lotterie 
II. Serie. 
Hauptgewinn i. N. v. 20000, 
12000, 600, 2 & 5000 Mk. ete. 
3500 Gew. i W. v. 160000 Mk. 


Loose a 1 Mk. 


— für 10 Mark 18 Lodse — 
(Auswärt. 20 Pig. Porto beilüg ) 


B. Magnus, General-Debit. 


Frankfurt a. M. 


Auf dem Raths holzhofe (Sitberwieſe) babe ich ſofort 
einen Lagerplatz, 26,263 (J. Fuß groß, mit 5 
Wohnhaus vou 3 Stuben, Küche einem geräumigen 
Komtsir und Stallung für 4 Pferde zu vermtethen. 

A. N. Waldow. 


Per nenn — .. 


Hössner g Jauber- Theater 


vor dem Berliner Thor. 
Heute, Donnerſtag, den 6 April, 7½ Uhr: 


Außerordentliche Vorſtellung 


in 3 verſchiedenen Abtheilunges mit einem auserwähl⸗ 

ten Programm aus dem Haupt⸗Reßertoir 

1) Fine Stunde amüſanter Täuſchung. 

2) Vorführung plaſtiſcher Marmor ⸗ Tableau 
berühmter Melſter, dargeſtellt von 12 ji. 
gen Damen. ö 

3) Seiree dantsstidse (Farbenniagie). 

Alles Nähere Vlakgte 

Morgen: Keine Vorſteſlungen. 


* 
7 

2 

* 


Mädchen 


war der bekannte 


hin, damit es vaſfelte feste möge. 
Zeitungs aufruf, welchen vor 
ſechszehn Jatren der Fiſcher Michelſen erlaſſen, 
um die unbekannten Eltern ſeines Schützlings zu 
ermitteln. i 

Nachdem Stina im Halbdunkel des Laternen⸗ 
lichtes die Annonce enzziffert und dabei ihre Ueber⸗ 
raſchung nicht zu verbergen vermochte, woher wohl 
dieſe Frau eine jo umfaſſende Kenntniß in den 
Vorgängen aus ihrem früheren Leben haben konnte, 
fragte ſie mit heftig erregter Neugierde, in welcher 
Beziehung die gänzlich unbekannte Frau zu dieſem 
Aufruf ſtände, und Letztere fuhr fort in ihren aben- 
teuerlichen Mittheilungen. 

„Sie ſollen gleich hören, was ich mit meinen 
Eröffnungen bezwecke. Was jahrelange Bemühun⸗ 
gen nicht im Stande waren, zu enträthſeln, hat 
blinder Zufall in kurzer Zeit zuwege gebracht. 
Beim Ausräumen einer Rumpelkammer fand ich 
einen Reſt alter Zeitungen, die ich, in der Abſicht, 
ſie zu verbrennen, in meine Küche nahm. Wer 
beſchreibt aber mein Eiſtaunen, als meine Augen 
von ungefähr auf dieſe auffällige Annonce fielen 
und ich dadurch den erſten Anhaltepunkt erhielt, 
eine längſt Geſuchte und Verlorengeglaubte wieder 
auffinden zu können. 


einer Kommiſſtonärin, 
ſetzt ein. Zahnſchmerz 


Künſtl. Zä ähne Kae 
J. Preinfalek, 


Schulzenſtr 45.—46. 


Für Zahnleidende 


empfehle mein Atelier zum Einſetzeu künſtl. Zähne 
und Plomben (vollſtändig ſchmerzlos) nach e 
amerik. Methode. Jede Zaähnoperation wird gewiſſen⸗ 
haft ausgeführt. Nicht mehr gutſitzende Gebiſſe wer⸗ 
den wieder paſſend und billigſt umgearbeitet. 


Georg Zeppermick, dee 4 


Pr. Loos-* ne 1. KI. 18/19. d. M. 7% 6 A 
, Yo 3 % 11 5 verfenbet 
S. Basch. Berl, Molkenmarkt 14. Porto 15 . 


Ein junger Mann, gelernter Müller, militairfrei, 
30 Jahre alt, mit 3000 % Vermögen wünſcht elue 
Deputatmühle event. eine Pachtmühle zu übernehmen. 

Offerten unter P. . in der Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3. 

In Freienwalde a. O. iſt eine im ſchönſten Theile, 
dicht am Wald, belegene, mit allem Komfort verſehene 
Beſitzung mit ſchönem Garten und Stallung zu ver⸗ 
miethen oder wenn gewünſcht auch zu verkaufen. 

Näheres daſelbſt, Sonnenburgerſtraße 1. 


Ein gat gangbares Uhrengeſchäft iſt Umſtände halber 


müſſen Sie wiſſen, und als 


ſogleich zu verkaufen; auf Wunſch auch ohne Waaren⸗ 


beſtand. Gef. Adreſſen unter U. . an die Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3 
Wegen Auswanderung bin ich Willens, mein Schmiede⸗ 
Grundſtück mit ſchönem Garten, guter Lage und Kund⸗ 
ſchaft preiswerth zu verkaufen. 
Oberhof bei Alt⸗Damm. Wess. 


Ein ſtädtiſcher Abbau v. 230 Mrg. gut Boden, ang. 


ö Wieſenverhältuiß, in ſchöner Lage, mit Ziegelei, durch 


Chauſſee mit 2 Bahnen verbunden, in der Nähe Zucker⸗ 
fabrik gel,, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei Leusentin in Wiſſe“ 


Geſucht! 


Eine Gaſtwirthſchaft oder Reſtaurant mit regem 


Verkehr, gute Brodſtelle, in der Nähe Stettins, wird 


zu ſofort zu pachten eventl. zu kaufen geſucht. 
ze in der Expedition dieſes Blattes, Kirch: 
platz 3 
Mein hierſelbſt belegenes Windmühlengrundftüc, 
beſtehend ans einem neuen Holländer, maſſivem Wohn⸗ 
hauſe, Scheune und Stallung, mit 30 Morgen gutem 
Acker, beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen 


billigt zu verkaufen. 


Wiin. Stam deu, aer 
Callie 


FWeingut Chateau de Borges. 


Th. Bellemer, WW einzutgbenltzer = 2 
in Berdesux (Frankreich). 
Direkte Versendung von rothen, als wein 
szarantirten Bordeaux-Weinen: 
Gute gewöhnliche à 44 120, „46 60. A 168, 
Bessere à „fh 196, , 228, . 2 
Feine Weine von ‚Ab 288 bis vr 508 
per Oxhoft (225 Liter) ab Bordeaux. 
Alte Flaschenweine von % 1,35 bis A 8 
die Flasche. 
Auf Wunsch werden vollständige 
N Sowie Kleine Proben & 
E — 9 —f½ 5 . £ 


zum Schindeldachdichten und zur 
Pappefabrikation 


kit vorräthig und in größeren, ſowie kleineren Poſten 8 5 


illig abzugeben durch 
„ Hoffmann, 
Kbnigsberg i. Pr., Knochenſtraße Nr. 1 


Bekanntmachung. 


Hiermit zeige ergeberft an, daß ich vom heuligen ee 


Tage ab den Rathsholzhof auf der Silberwieſe über⸗ 
nommen und 
Schuppen, ſoweit es der Raum geſtattet, unter den 
billigſten Bedingungen lagern werde 
Größere und kleinere Lagerplätze, ganze Schuppen, 
ſom ie Theile derſelben 1188 1 zu vermiethen. 
Steitin, den 1. April 1 


1. F. Waldow. 


NB. Der Ralhsholzhof iſt mit der Jernſprechanſtalt 
in Verbindung. D S. 


Mein Gewerbe iſt das 


Ri beizulegen 


Waaren aller Art im Freien wie in den Eh 


Es folch 


wandten dieſes jungen Mädchens der Auftrag, die 
Verſchollene gegen gute Belohnung aufzuſuchen.“ 

„Es würden demnach noch Perſonen exiſtiren, 
die an meinem Daſein Intereſſe nehmen?“ fragte 
Stina erſtaunt und ungläubig. „Wiſſen Sie denn, 
wer dieſe angeblichen Verwandten find?" — 

„ Freilich,“ erwiderte die Fremde in beſtimmtem 
Tone, „eine Mutter, ſobald fie keine unnatürliche 
iſt, wird doch wohl die mütterliche Liebe ihrem 
Kinde bewahren, ſollte daſſelbe auch lange Jahre 
hindurch getrennt von ihr gelebt haben.“ 

„Meine Mutter? Sie ſcherzen oder täuſchen ſich, 
Madame. Das iſt nicht möglich.“ 

„Ueberzeugen Sie ſich, mein Kind, überzeugen 
Sie ſich noch in dieſer Stunde. Ich will, ſobald 
Sie einwilligen, Sie zu Ihrer Mutter bringen.“ 

Stina ſchüttelte ungläubig deu Kopf. „Und 
wie haben Sie mich in der weiten Welt zu finden 
vermocht? Har auch hier wieder ein glückliches Un 
gefähr den Helfer geſpielt?“ 

„Ein Jugendfreund Ihres Pflegevaters, Dilſon 
mit Namen, welcher in meinem Hauſe Wohnung 
gefunden, theilte mir dies mit. Er hat den ehema⸗ 
ligen Kameraden auf der Straße getroffen und war 
nicht wenig überraſcht, als ich ihm von meinem 


Zeitu 
ihm wußte ich ſeit heute Ihren Aufenthalt. “ 


„Sonderbar.“ verſetzte Stina gedankenvoll, welche 
zu hoffen begann, „ſollte wirklich mir noch einmal 
die Freude zu Theil werden, eine liebende Mutter, 
die ich ſchmerzlich vermißt habe, wiederzufinden?“ 


„Es ſtetzt dies lediglich in Ihrer Hand. Folgen 
Sie mir, ich werde Sie Ihrem Glücke entgegen 
führen.“ 

Stina überlegte nur einige Augenblicke, dann be⸗ 
ſchloß ſie, mitzugehen. Zwar tauchten allerlei Be⸗ 
denklichkeiten in der Seele des jungen Mädchens 
auf; unheimliche Geſchichten fielen ihm bei von dem 
ſpurloſen Verſchwinden einzelner Perſonen, die hin⸗ 
terliſtig in eine Falle g lockt beraubt und für immer 
bei Seite geſchafft worden waren; dennoch plagte 
fie die Neugierde, die Wahrheit zu ermitteln. Waren 
doch die Beweiſt, welche ihre Begleiterin für die 
Glaubwürdigkeit ihrer Behauptungen beibrachte, 
nicht ohne Weiteres zurückzuweiſen, und dann 
was konnte ihr geſchehen? Beſaß fie doch weder 
Geld noch Geldeswerth, was die Habgierde ver- 
dächtiger Indiolduen zu reizen vermochte, und fe 
ernſtlich in Geſahr hätte bringen können. 

Auf jeden Fall war dies Wagniß für ihre Per⸗ 


Preussische National-Versicherungs- 
Gesellschaft in Stettin. 


2 Activa. Passiva. 
Wechſel der Aktionäre M. 6,750,000 — Aktien⸗ Kapital WM 9,000,000 — 
Grundſtück⸗Konto ver 250, 000 — Kapftal⸗Reſervefon s 900,000 — 
Utenſilien⸗Konto N 5 9,058 89 Dispoſitions⸗ Fonds 8 | 1982.88. 
Effekten⸗Konto: Buchwert th 2,164,505 50 Prämien Reſerve für laufende S See⸗Ver⸗ | 
Kourswerth ult. 1881 W 2,334 182.88. ſicherungen 5 22,789 m 
Lombard Darlehne 5 Be 107,000 —;| Prämien⸗Reſerve für laufende Feuer⸗ 
e ee 5 1,611,850 — Verſicherungen. . 11,173,484. 
Wechſel im Portefeuille 195 138 0 Reſerve für ſchwebende See⸗ Schäden 5 41,000 — 
Kaſſen⸗Beſtand : a 195,289 5 2 Strom: 15 1,5 
Stück⸗Zinſen von Effekten = 7550 A Feuer: 117.000 — 
Diverſe Debitsren 424,502 260 Stück⸗Zinſen von Wechſeln 1.220 20 
| Direrie Kreditoren 93, 458 160 
Tantième des Verwaltungeraths 1 und 
der Direktion 0 14, 10 
Unabgehobene Dipidenben: 
aus 1877 M. 60,—. | 
„ 1880 are 1890 1,950 
Reingerohn pro 1881 als Dividende | 
! M. 36,— pro Aktie (12 % ) 270,000 — 
M. L e ee 716,168105 168005 m. 11,716,168 05 


Der Verwaltungsrath. 


Ferd. Brumm. Bartels. 


=D: Meister. Theyne. 


Pommersche Pfandbriefe, 


Pfandbriefe der National-Hy V 


KBussische Stantsanlelhe, 


ester. u. Un ar. Goldrente 


Rob. Th. Schröder, Bankgeschäft, Se 
Stettiner Pferde-Lotterie. 


Bilanz am 31. Dezember 1881. 


(Nach erfolgtem Abschluss.) 


Alb. Schlutew. 


Tur 7 Kapitals-Anlage empfehle und halte 5 5 a 


Preuss. konsolidirte Stantsanleihe, 
Berliner und Stettiner Stadtanlelhe, 


Die Direktion. 


N oehmer. 1 


Gewinne: 


1 komplette elegante Equipage mit 4 Pferden, 
1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferden, 
1 komplette elegante Equipage mit 2 Pferdeu, 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 
1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde, 


1 komplette elegante Equipage mit 1 Pferde 


im Geſemmtwerthe von 21500 %, 


Ziehung am 22 Mai 1882. 


2 Paar elegante Wagenpferde im Geſammt⸗ 
werthe von 

65 elegante Reit⸗ und Wagenpferde im Ge⸗ 
ſammtwerthe von 

6 Paar elegante Geſchirre, 25 komplette 
Reitſättel, 50 vollſtändige Zaumzeuge, 
50 elegante Reittrenſen, 50 elegante Reit⸗ 
u. Fahrpeitſchen, 60 wollene Pferdedecken 
u. ſ. w. im Geſammtwerthe von 


5000 %, 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffenalicht. 
Looſe a 3 Mark (11 Lobſe 30 Mark) in der Expedition dieſes Blattes, 


Stettin, Kirchplatz 3 


empfiehlt ſein großes Lager von 


Anzug-, 


Mein Geſchäftslokal 
. geöffnet. 


Tuchhandlung, 


V. Studemund Nachf,, 


Tuchhandlung, Heumarkt 1, 


und Beinkleider-Stoffen 


zu billigen, fenen Preiſen. 
bleibt jetzt auch Sonntags 


Studemund 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke 
reſp. bei Po ie 10 H. mehr eher zu wollen. 


Paletot⸗ 


Heumarkt 1. 


jon eee auc 9 * a Se A 


friſchen Silberlachs empfing und empfiehlt 


5 :äg 
Aged zu ſchwatzen, daß Süna's 90 
keiten verſchwanden und ſie endlid, über ihre 
loſe Furcht lachend, herzhaft ihrer Beglei 
folgte. 1 
Beide machten nun einen langen Weg m 
fortwährendem Geplauder über Bergangenhel ; 
Zukunft des jungen Mädchens durch Straßen 1 
Gaſſen, welche Stina's Fuß kaum jemals bet 9 
hatte und hielten endlich bei einem abſeits gele I 
nicht erleuchteten großen Haufe fill. 


ge 

Mit Mißtrauen betrachtete Stina dieſes weil 
einladende Gebäude und zögerte einen Augen) | 
es zu betreten. Da jedoch ihre Führerin ruhig 
bisher die Schwelle überſchritt, folgte fie FR 
der Vorangehenden in den Flur. 5 

Kaum hatte le dieſen betreten, als unver 
ihre Arme zuſammengeſchnürt wurden, eine 
um ihre Augen fiel, eine gleiche ihren Mun 
deckte und ſie ſich, halb todt vor Angſt und 
aufgehoben und fortgetragen fühlte. 


(Fortſetzung folgt.) 


eee eee 


Dachſteine u. . Dachfagn NR 8 


auf baldige und ſpätere Lieferung offerirt 
Weinhold Schult 
Stettin, Moltkeſtraße 9 


Prima fetten Rüucherlalf . 


onm, Frauenſtraße 


Ausverkauf 0 

don Ben, Bettfedern u. Da) terſtüt 
u jedem annehmbaren Preis. gebild 

Beutlerſtr 16-18 Max Borchard, Bentlerkr. I Feldn 
der 

Seefiſchhandlun «- 
wie d 

| Fiſchmarkt 8 96. 
empfiehlt 8 Inh 
m feld ı 

frische Seezung: = 
5 daß 
nit prof Bonthelen auf felt 


e alte: keine Erſchütt 
\ N | niger als ½ früherer Zu 
5 \ ihmwärhere, kleinere und d 
billige ee Proſpe 


. 78 Sie Inge! 
zus & Co., Bremen u. Nied 


Esserne Garten · und Balcon- M 


A. Toepfer, Hoflieferant 


Stettin, Mönchenstrasse N a 
: u 
Ihr 
dt für vollständg früh 
Buß 
Kuchen- Einrichtung w« 
. — beth 
59000 % Sehr ſauberen weichen Guß für uf für Mar Wen 
baner. yſowie ſämmtliche Sorten beſchlag. u. nnd 65 
Ofenthüren 2c. liefert zu eno m billigen 2 
9500 % die Eiſengießerei, Maſchinenbau⸗ Anſtg An 
e von 
Mentzel & Bi 
SEEN, x gelo w, Eiſenbahnſtation N 
Junge Damen od. kl. Mädch. find. z. Often! * 
feine u billige Peuſton Wilhelmſtraße Wilhelmſtraße 22 a 
Zum 28. April wird ein tüchtig ger küchti ger WI . 
J geſucht. Reflektauten mögen ihre Adr an den 
der Tuchmacher⸗ „Innung zu Callies, Herrn Lietke 
Giſucht wird für eine junge Daß 
Jahr alt, ein Aufenthalt in einer g 
Sami als Stütze bir Hausfrau d 
wünſcht fie Zeit zu haben, einige Unten a 
eat e zu nehmen 1. 
Adr unt T. W. 904 Ha- die 
stein de Vogler, Leipzig art 
ö Ein Lehrer, welcher auch den erſten rer De 
Unterricht ertheilt, ſucht eine Hauslehrerſt hr 
Offerten unter J. BE. Dp in der Expedi den 
Blattes, Kirchplatz 3. 
Auf der Ziegelei Helmshagen finden 
zuverläffige Ziegler dauernde Arbeit ſic 
Akkord. — Er 
Ein gut empfohlener? Materialift aus vet un 
findet Placement. C. Wegmer, Auguf zie 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtillati de 
ſuche einen Lehrling. die 
— a. — — en ir 
Depositen- und ta 
werden bis auf Wei I 1 
75 5 de 
w. 
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